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Abstract: In dem Workshop „Medizinische Bildverarbeitung und Mustererken-
nung“ stehen Methoden und Techniken für die Analyse und Interpretation kom-
plexer medizinischer Bilddaten im Vordergrund, die neue Perspektiven für die 
medizinische Diagnostik und Therapie eröffnen. Es werden modellbasierte Metho-
den, effiziente Algorithmen sowie diagnose- und therapieunterstützende Systeme 
zur weitgehend automatisierten Erzeugung, Verarbeitung, Analyse und Interpreta-
tion komplexer medizinischer Bilddaten vorgestellt und zukünftige Entwicklungen 
diskutiert. Den Höhepunkt des Workshops bildet der Gastvortrag von Prof. Dr. Dr 
Siegfried J. Pöppl vom Institut für Medizinische Informatik der Universität zu 
Lübeck, in dem die Rolle der Medizinischen Informatik bei der Entwicklung arzt-
unterstützender Technologien im Wandel der Zeit beleuchtet wird. 

1 Einleitung  

Medizinischen Bildern kommt aufgrund ihres hohen Informationsgehaltes in der 
medizinischen Diagnostik und Therapie eine zentrale Bedeutung zu. Über den Bereich 
der Diagnostik hinaus hat sich die Medizinische Bildverarbeitung auch im Bereich der 
bildbasierten computerassistierten Chirurgie als eine Schlüsseltechnologie etablieren 
können. Innovationen im Bereich der medizinischen Bildgebung wie die hochaufgelöste 
3D-Bildgebung, die molekulare Bildgebung oder die 4D-Bildgebung haben zu neuen 
Möglichkeiten in der Diagnostik und Therapieunterstützung geführt, jedoch zugleich den 
Mediziner mit einer stetig wachsenden Flut von Bilddaten konfrontiert. Durch diese 
Entwicklung wird eine Computerunterstützung bei der Auswertung und Interpretation 
der komplexen Bildinformationen immer bedeutsamer. Zentrale Aufgaben diagnose- und 
therapieunterstützender Bildverarbeitungssysteme bestehen in der Abgrenzung, Analyse, 
Identifizierung und Visualisierung medizinischer Bildobjekte (Gewebe, Tumoren, Läsi-
onen, Gefäßsysteme etc.). Die Entwicklung und Konzeption solcher Bildverarbeitungs-
systeme ist gekennzeichnet durch die Integration von Methoden und Techniken aus den 
Bereichen der medizinischen Bildregistrierung, Segmentierung, Bildanalyse, Muster-
erkennung, Visualisierung und der Virtuellen Realität. 
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2 Inhalt des Workshops 

Im Rahmen des Workshops werden effiziente Algorithmen, optimierte Methoden und 
diagnose- und therapieunterstützende Systeme zur weitgehend automatisierten Erzeu-
gung, Verarbeitung, Analyse und Interpretation komplexer medizinischer Bilddaten vor-
gestellt und zukünftige Entwicklungen diskutiert (Abb. 1).  

Der Workshop umspannt thematisch ein weites Feld: Ausgehend von Bildverarbeitungs-
methoden zur Artefaktreduzierung in der Bildgebung werden Methoden und Software-
systeme für die Analyse komplexer Bilddaten vorgestellt, die den Arzt bei diagnosti-
schen Fragestellungen gezielt unterstützen. Nachfolgend werden neue Anwendungen der 
Bildregistrierung sowie neue Segmentierungsmethoden zur automatisierten Abgrenzung 
von Bildobjekten und Mustern (z.B. Gewebe, Organe, Tumoren etc.) in medizinischen 
Bilddaten präsentiert. Modellbasierte Bildanalysemethoden und die optimierte 
Generierung statistischer Formmodelle beleuchten weitere interessante Fragestellungen 
der Medizinischen Bildverarbeitung. Darüber hinaus wird auch der Bereich der Virtual 
Reality (Abk.: VR) in der Medizin beleuchtet und ein VR-Framework für das haptisch-
visuelle Training von simulierten Punktionseingriffen in virtuellen Körpern vorgestellt.  

Den Höhepunkt und Abschluss des Workshops bildet der Gastvortrag von Prof. Dr. Dr 
Siegfried J. Pöppl vom Institut für Medizinische Informatik der Universität zu Lübeck. 
In seinem Vortrag mit dem Titel „Medizinische Informatik - Arztunterstützende Techno-
logie im Wandel der Zeit“ beleuchtet Siegfried J. Pöppl vor dem Hintergrund seiner um-
fangreichen persönlichen Erfahrungen die rasanten Entwicklungen im Bereich der Medi-
zinischen Informatik, die wesentlich zur steten Weiterentwicklung arztunterstützender 
Technologien beigetragen haben. 

 

Abbildung 1:  Beispiele für 3D-Visualisierungen komplexer Bilddaten  
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Hamburg, im Juni 2009 
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